25. Sonntag im Jahreskreis – LJ A
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KREUZZEICHEN UND LITURGISCHE BEGRÜSSUNG
An diesem Sonntag begrüße ich Sie wieder recht herzlich zu unserem Gottesdienst!
Gott hat uns eingeladen, und wir sind gekommen um seiner Einladung zu folgen. In seinem Namen wollen wir nun miteinander diesen Gottesdienst beginnen
+ im Namen des Vaters und des Sohnes und ....

Der gute Gott, der uns nahe ist in seinem Wort, und der seiner Liebe keine Schranken setzt und seinen umfassenden Frieden in der Welt aufrichten will, ER ist mit euch!

LIED ZUR ERÖFFNUNG

EINFÜHRUNG
»Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken« - mit dieser Bemerkung will uns der Prophet Jesaja sagen, dass Gott sich nicht auf unsere Gedankenwelt und unsere Erwartungen festlegen lässt. 
Im Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg überrascht der Gutsherr die Erwartungen der Arbeiter mit einer Geste der Großzügigkeit, die nicht bei allen gleich gut ankommt. Er zahlt allen den vollen Lohn eines Tages aus. 
Wir stehen vor der Frage, wie offen wir selbst dafür sind, unsere Erwartungen, auch unser Welt- und Gottesbild in Frage stellen zu lassen.

KYRIE-RUFE
Manchmal ist es sehr schwer, damit umzugehen, ungerecht behandelt worden zu sein oder sich einfach so zu fühlen. Wo wir versagt haben und schuldig geworden sind, da bitten wir um Vergebung und Barmherzigkeit. Wo wir zu den Opfern zählten, da wollen wir Verzeihung schenken: 
Herr Jesus Christus,
· du bist da und wartest auf unsere Bereitschaft, dir zu folgen. Du rufst uns und willst dich finden lassen. Herr, erbarme dich unser.
· du siehst jede und jeden von uns mit unseren persönlichen Fragen, Nöten und Grenzen. Du lässt uns unseren eigenen Weg mit dir gehen. Christus, erbarme dich unser.
· deine Wege sind nicht immer unsere Wege, deine Güte ist auch dort, wo wir sie nicht mehr sehen. Herr, erbarme dich unser.

VERGEBUNGSZUSAGE
Es erbarmt sich unser der gütige Gott, er nimmt von uns, was uns neidisch macht, was uns bedrückt und belastet und ER führt uns zu neuem und ewigem Leben.  Amen 

GLORIALIED

[bookmark: Tagesgebet]TAGESGEBET
Guter Gott, du hast unsere Welt gut geschaffen. Trotzdem erleben wir immer wieder, dass nicht alles gut ist im Weinberg der Welt – viele Menschen leben in Armut und müssen leiden. Du willst uns zu verstehen geben, was du mit Gerechtigkeit meinst. Und was wir ändern können, damit es allen Menschen gutgeht. Dafür danken wir durch Christus, unseren Herrn. 

LESUNG AUS DEM BRIEF AN DIE PHILIPPER 
Brüder und Schwestern! Darauf warte und hoffe ich, dass Christus durch meinen Leib verherrlicht wird, ob ich lebe oder sterbe. Denn für mich ist Christus das Leben, und Sterben Gewinn.
Wenn ich aber weiterleben soll, bedeutet das für mich fruchtbare Arbeit. 
Was soll ich wählen? Ich weiß es nicht. Es zieht mich nach beiden Seiten: Ich sehne mich danach, aufzubrechen und bei Jesus zu sein ‑ um wie viel besser wäre das?
Aber euretwegen ist es notwendiger, dass ich am Leben bleibe.
Vor allem:  Lebt als Gemeinde so, wie es dem Evangelium Christi entspricht.

ANTWORTLIED

HALLELUJA, Halleluja Wo die Güte und die Liebe wohnt, dort nur wohnt der Herr. Halleluja

AUS DEM HL. EVANGELIUM NACH MATTHÄUS 
In jener Zeit erzählte Jesus seinen Jüngern das folgende Gleichnis:
Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Gutsbesitzer, der früh am Morgen sein Haus verließ, um Arbeiter für seinen Weinberg anzuwerben. Er einigte sich mit den Arbeitern auf einen Denar für den Tag und schickte sie in seinen Weinberg.
Um die dritte Stunde ging er wieder auf den Markt und sah andere dastehen, die keine Arbeit hatten. Er sagte zu ihnen: Geht auch ihr in meinen Weinberg! Ich werde euch geben, was recht ist. Und sie gingen.
Als er um die elfte Stunde noch einmal hinging, traf er wieder einige, die dort herumstanden.
Er sagte zu ihnen: Was steht ihr hier den ganzen Tag untätig herum?
Sie antworteten: Niemand hat uns angeworben.
Da sagte er zu ihnen: Geht auch ihr in meinen Weinberg!
Als es nun Abend geworden war, sagte der Besitzer des Weinbergs zu seinem Verwalter: Ruf die Arbeiter, und zahl ihnen den Lohn aus, angefangen bei den letzten, bis hin zu den ersten.
Da kamen die Männer, die er um die elfte Stunde angeworben hatte, und jeder erhielt einen Denar. Als dann die ersten an der Reihe waren, glaubten sie, mehr zu bekommen. Aber auch sie erhielten nur einen Denar.
Da begannen sie, über den Gutsherrn zu murren, und sagten: Diese letzten haben nur eine Stunde gearbeitet, und du hast sie uns gleichgestellt; wir aber haben den ganzen Tag über die Last der Arbeit und die Hitze ertragen.
Da erwiderte er einem von ihnen: Mein Freund, dir geschieht kein Unrecht. Hast du nicht einen Denar mit mir vereinbart?
Nimm dein Geld und geh! Ich will dem letzten eben so viel geben wie dir.
Darf ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, was ich will? Oder bist du neidisch, weil ich zu anderen gütig bin?  So werden die Letzten die Ersten sein.

PREDIGT

GLAUBENSBEKENNTNIS

FÜRBITTEN
Gottes Gerechtigkeit können wir oft nicht fassen, weil Gott auch zu denen gut ist, die es nach unserem kleinlichen und menschlichen Ermessen nicht verdient hätten. Seiner Güte wegen dürfen wir vertrauen, dass er uns hört und hilft, wenn wir ihn bitten:
· Wir beten gemeinsam für alle, die uns ein Vorbild als gute Christen und gute Menschen waren: dass sie möglichst vielen Menschen als gutes Beispiel erscheinen. 
· Wir bitten für die Arbeitslosen, für die unverschuldet Arbeitslosen wie auch für die, die durch eigenes Verschulden ohne Arbeit sind: dass sie faire Chancen erhalten und gute Arbeit finden.
· Wir bitten für uns: dass wir dem Nächsten nicht sein Glück neiden, sondern uns mit ihm freuen können.
· Wir beten gemeinsam für alle, die du in deinen Dienst, in den Dienst an den Menschen und einer guten Welt rufst: Schenke ihnen Mut und Freude an ihrer Arbeit.
· Wir beten gemeinsam für alle, die neidisch sind und vor allem auf ihr eigenes Recht schauen: Hilf ihnen, an deine Worte zu denken und großzügig und barmherzig zu ihren Mitmenschen zu sein. 
· Für die Kranken und für die Menschen mit Behinderung, deren Würde nicht geachtet wird. 
· Für unsere Sterbenden dass ihre Hoffnung in Erfüllung geht und sie durch Gottes Barmherzigkeit ewiges Leben haben.
Guter Gott, du bist gütig und barmherzig. Du bist allen nahe, die sich schwach erleben und deine Hilfe brauchen. Dafür danken wir dir heute und alle Tage unseres Lebens bis in Ewigkeit. Amen.

LIED ZUR GABENBEREITUNG

GABENGEBET
Danke, guter Gott, für die Gaben von Brot und Wein auf dem Altar. Im Weinberg unserer Welt schenkst du uns immer mehr, als wir eigentlich brauchen. Darin erkennen wir deine Güte und Barmherzigkeit, die größer sind als unsere Vorstellungen von Gerechtigkeit. Dafür danken wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

PRÄFATION
In Wahrheit ist es würdig und recht, dir Vater im Himmel, zu danken und dich mit allem, was lebt zu loben.
Du lässt uns Menschen nicht allein. In Jesus Christus bist du uns nahe gekommen.
Er gibt uns die Gewissheit, dass du ein gütiger Gott bist, der für alle Leben in Fülle will.
In Not und Bedrängnis dürfen wir zu dir rufen und in den Tagen der Freude dir danken durch unseren Herrn Jesus Christus
Darum singen wir mit der ganzen Schöpfung das Lob deiner Herrlichkeit:

HEILIGLIED – HOCHGEBET - VATER UNSER

ZUM FRIEDENSGRUSS
Es geht um den Frieden in einem selbst, um Frieden miteinander, um weltweiten Frieden. Wie sieht es damit aus? Er ist noch lange nicht erreicht. Um zu diesem Schluss zu kommen, brauchen wir nicht lange nachzudenken und uns umzusehen.
Frieden, ein Ideal, eine Vision? Ja, mehr als das! 
Man kann so viel selbst dazu beitragen. Frieden wird uns erst geschenkt, wenn wir uns unserer Aufgabe bewusstwerden, Frieden näher zu bringen. Frieden kommt nur dann, wenn wir Schritt für Schritt den Weg des Friedens gehen.
Mögen wir bei diesem unserem Beisammensein bereits etwas von dem Frieden erfahren, den Gott uns wünscht.

Der Friede des Herrn sei mit euch!

EINLADUNG ZUR HL. KOMMUNION
Gott lässt uns seine Liebe, seine Großzügigkeit, seine Güte und sein Erbarmen immer wieder erfahren. Er begegnet uns im Brot des Lebens. 
Lassen wir uns wieder von ihm beschenken. 
Seht, das ist Christus, der Gottes Güte, Liebe und Erbarmen in unsere Welt gebracht hat. Er ist unser Leben und unsere Hoffnung. 
A: Herr, ich bin nicht würdig, …
Wo die Güte und die Liebe wohnt, da wohnt Gott!

DANKLIED

[bookmark: K4]SCHLUSSGEBET
Guter Gott, wir danken dir für die guten Gaben, die wir von dir empfangen haben. Reich beschenkt gehen wir in unseren Alltag, in den Weinberg der Welt und können großzügig weitergeben, was du uns anvertraut hast. Dafür danken wir durch Christus, unseren Bruder und Herrn. Amen.

VERKÜNDIGUNGEN

SEGENSBITTE 
Gott, dessen Gedanken öfters nicht unsere Gedanken sind, segnet uns:
Er gewährt uns, was wir brauchen, seine Liebe und sein Erbarmen. Er beschenkt uns mit reichen Gaben, damit wir in seinem Weinberg fruchtbringend arbeiten.
Er macht uns zu deinen Mitarbeitern, die Hoffnung und Liebe in die Welt bringen.
Der gütige Gott ist unser Hirte, Er gibt uns Sicherheit, Vertrauen, Geborgenheit und Liebe in den dunklen Stunden unseres Daseins!
Er schenkt uns auch Mut, Zuversicht und Kraft, die Müden unter uns aufzurichten!
Dazu segnet uns der uns liebende Gott, + unser Vater, der Sohn und der Hl. Geist. Amen.

SENDUNG

2

